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^ Erscheint wöchentlich 3inal : Dienstag , Donnerstag
! und Samstag , and kostet vierteljährlich hier (ohne
I Trägerlokm ) 30 4 , in dem Bezirk 1 »L — 4,
! außerhalb des Bezirks 1 2» 4 . Monats-
! abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 11. Dezember.
Jniernonsgedühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.
Amtliches.

Bekanntmachung dev K. Csntvalstelle für
Gewerke nnd Handel , ketrsffend den Ke¬
gln « non Nnterrlchtsknrfe » in den Mek-

fchulen zn Renttlngcn nnd Deidenhelm.
Am 8. Januar 1885 beginnen in den unter

Oberaufsicht der K . Centralstelle stehenden Wcbschulen
zu Reutlingen und Heidenheim wieder neue Lehrkurse.

Dieselben haben den Zweck, tüchtige Fabrikanten,
Wcbmeister , Dessinateure rc. heranzubilden , sowie
jungen Kanflenten , welche sich mit dem Ein - und
Verkauf von Erzeugnissen der Textilindustrie zu be¬
fassen haben , Gelegenheit zur Erwerbung der hiefür
erforderlichen technischen Kenntnisse zu geben.

Der Unterricht erstreckt sich auf Theorie und
Praxis aller Zweige der Schaft - und Jaquard -We-
berei mit Hand - und Dampfbetrieb , sowie ans Frei¬
hand - , Muster - und Maschinen -Zeichnen.

An der Webschule in Reutlingen besteht ferner
eine eigene Abteilung für den Unterricht in der Wir¬
kerei auf Ketteusiühleu , Culicrstühleu , Rundstühlen re.

Aus der Webschillstiftung daselbst können unbe¬
mittelten , besonders befähigten Zöglingen der Web¬
schule Unterstützungen zu ihrer weiteren Ausbildung
verwilligt werden.

Beide Anstalten sind mit Webstühlen und Hilfs¬
maschinen aller Systeme , sowie mit Zeichenwerken,
Fachzeitschriften n . dgl . aufs beste ausgestattet.

Anmeldungen sind zu richten : für Reutlingen
an Weberei - Inspektor Winkler daselbst , für Heiden-
heim an den technischen Vorstand der Anstalt : Zei¬
chenlehrer Leopold oder an den Vorsitzenden des Web¬
schulvereins : Herrn R 'ch. Joos in Heideuheim.

Ebendieselben sind zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft bereit.

Stuttgart , den 4 . Dezember 1884.
K . Centralstelle für Gewerbe und Handel.

G a u p p.

Die erledigte Gerichtsnotarsstelle in Horb wurde dem
Amtsnotar Kirn  von Eutingen gnädigst übertragen.

Gestorben : Den 8 . Dez . in Stuttgart Professor Dr.
Sigmund Lebert,  musikalischer Lehrer und Schriftsteller.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  5 . Dez . Die Kammerkommission für die
Postsparkasseuirage beschloß mit 13 gegen 3 Stimmen , die
Kammer wolle unter Wahrung des Postreservatrechts ihr Ein¬
verständnis mit der Stellung erklären , welche die Staatsregic-
rung gegenüber dem Rcichsentwurf eingenommen und gegen
die Zustimmung der Staatsregicrung zu dem amendicrten
Reichsgesetzeulwurf keine Einwendung erheben . Die Motive
des vom Kanzler Nümeliu erstatteten Berichts sagen , der Ge¬
setzentwurf lasse sich aus Artikel 52 der Reichsversassung nicht
begründen . Württemberg sei somit berechtigt , den Beitritt ab¬
zulehnen , sei jedoch auch ungehindert in seiner Zustimmung
ohne Präjudiz für das Sonderrecht , dem Reichsinstitutc sich
anzuschließeu . Die Zustimmung Württembergs sei indeß nur
bindend für die vorliegende Berfassnng des Bundesrals . Sollte
der Reichstag wesentliche Aenderungen beschließen , so könnte
Württemberg sein Rcscrvatrechr neuerdings geltend machen.

Stuttgart,  6 . Dez . Das Resultat der heutigen Ver¬
handlung in der württembergischen zweiten Kammer über die
Reichspostsparkassenfrage habe ich Ihnen bereits telegraphisch
initgetcili . Die Kammer hat sich mit 82 gegen 5 Stimmen
für den bereits mitgetciltcn Kommissions -Antrag zu Gunsten
der Rcichspostsparkassen ausgesprochen . Die heutige Debatte
wurde mit einer längeren Rede des Ministerpräsidenten v.
Mittnacht eröffnet , in welcher er Mitteilungen über die Aus¬
gangspunkte und Motivierung des Reichsgesetzentwurss , welcher
beanspruche , ein Glied in der Kette der wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Maßnahmen zu sein , die von der kaiserlichen
Botschaft vom 17 . Novbr . 1881 angckündigt worden sind.
Der Entwurf teile keineswegs die Besorgnis , daß die Post¬
sparkassen , welche für solche Kreise berechnet seien , welche das
Sparen bisher wenig oder gar nicht übten . Der Minister

t machte sodann verschiedene Mitteilungen über die Verwol-
I tnngsglicdernng der Rcichspostsparkassen, hcrvorhebend, daß die

Berwaltung der Gelder dem Reichslnvalidenfonds überlassen
werden solle , der sich wegen seines föderalen Charakters ganz
besonders gut dazu eigne . Unter den weiteren Rednern de¬
klarierte sich nur Muhl als ein bedingungsloser Gegner der
Rcichspostsparkassen , indem er namentlich zu Gunsten der Ober-
auussparkasscu cintrat . Der Abgeordnete Frbr . v . Hermann
trat aus wirtschaftlichen Gründen in erster Linie für eine
Landespostsparkasse ein , meinte aber als Anhänger der Sozial¬
politik des Reichskanzlers könne er sich auch mit den Reichs-
Postsparkassen einverstanden erklären , v. Weber in gleichem
Sinne , weil er nicht wünsche , daß Württemberg bei dem Pro¬
jekt einer Reichspostsparkasse isoliert dastehe . Als Anhänger
der Rcichspostsparkassen erklärten sich o. Lnz und Egger , wäh¬
rend Becker , welcher sich erst gegen den Kommissions -Antrag
halte einschrcibcn lassen , sich dahin aussprach , daß er , nachdem
er die Stimmung seiner politischen Freunde von der Linken
kennen gelernt , für den Kommissions - Antrag stimmen werde.
Bor der Abstimmung hatte Minister v . Mittnacht nochmals
daS Wort , um die vcrfassungs - und vertragsmäßige Stellung
der württembergischen Postverwaltung gegenüber dem Reich
zu pracinereu . Was den materiellen Inhalt des Entwurfs
anbelangt , so habe die württcmbergische Regierung geglaubt,
dem Gesetzentwurf unter der Bedingung zustimmen zu sollen,
(und zwar vorbehaltlich ikrer freien Entschließung für den
Fall anderer Beschlußfassung ) daß 1) der Charakter des Gesetzent¬
wurfs , als der Fürsorge der ärmeren Klassen gewidmet , be¬
stimmt hervortretc , 2) in der Berwaltung der Spargelder dem
Bnndesrat eine Mitwirkung gesichert werde und 3) daß den
Einzclstaaten nach ihrem Kreditbedürfnis die Spargelder zuge¬
sichert werden . Gegen den Kommissions -Antrag stimmen die
Abgeordneten Mohl . Haigold , Schmid , Combe , Eüinger . Becher,
Ebner nnd Genossen motivierten ihre Abstimmung mit „ ja"
damit , daß sich nach Errichtung einer Reichspostsparkasse für
Württemberg die Notwendigkeit eines nachlräglichcn Anschlusses
an dieselbe doch ergeben werde . Am Dienstag wird sich die
Kammer der Standcsherren mit der Rcichspostsparkassensrage
beschästigen.

Die „Heilb . Nckztg." will wissen, daß Direktor
o. Keßler in Eßlingen  seine Stelle als Direktor
der dortigen Maschinenfabrik und die Vorstandschaft der
Zahnradbahn Stuttgart — Degerloch niederlegen wolle.

Auf der Eisenbahn bei Gmünd  wurde kürz¬
lich ein zerfetzter Leichnam gefunden ohne Kopf und
Beine . Niemand erkannte ihn , nur eine Pfarrköchin
aus der Nähe erklärte , es ist mein Herr , der Pfarrer
Keßler . Er war es . Der alte , sehr kurzsichte Herr
war nach Gmünd gegangen , auf dem Heimwege vom
Wege ab - und auf das Geleise gekommen, ohne bei
dem heftigen Sturm und Nebel den Bahnzug zu
hören und zu sehen. So geschah das Unglück.

Brandfälle : JnDischingen (Neresheim)
am 7. Dez . ein Wohnhaus.

München,  6 . Dez . Das Schwurgericht in
Straubing hat schon wieder ein Todesurteil , und
zwar über eine Bestie in Menschengestalt , gefällt.
Der 21jährige Knecht Ulrich Plöckinger von Nieder-
sattling wurde am 4. Juni d. I . zu Landshut wegen
groben Unfugs zu einer unbedeutenden Geldstrafe
verurteilt . Hierüber ergrimmte der Bursche derart,
daß er erklärte , er müsse irgend jemanden ermorden.
Und wirklich ließ er dem Worte die That folgen,
indem er ein ihm begegnendes 4jähriges Bauern¬
mädchen ergriff und dasselbe so lange gegen eine
Mauer anschlug , bis der Tod eingetreten war . Das
Schwurgericht fällte deshalb über dieses Scheusal
das oben gemeldete Urteil.

Das größte Ereignis in München  ist , daß
Sedlmayr vom Spatenbräu den Bierpreis um 2 Mark
den Hektoliter ermäßigt hat , das heißt um 2 Pfg.
„für die Maß " oder Liter . Die andern Brauer
haben das Vorgehen Sedlmayrs mißbilligt , sind aber
nachgefolgt.

Einen dreifachen Selbstmord beging ein Eng¬
länder in Dresden.  Er stieß sich ein Messer in die
Brust , nahm Gift und erhängte sich. Das nennt man
sichergehen l

Berlin,  5 . Dezbr . Laut „Frkf . Ztg ." ist
auch die Wahl des Abg . Karl Mayer angefochten
worden.

Berlin,  5 . Dez . Die „Fr . Ztg ." schreibt:
Unparteiischer als die württembergischen Abgeordneten
sich verteilt haben , kann man nicht Vorgehen : vier
sitzen bei der Reichspartei (v. Neurath , v. Ow , Stälin,
v. Wöllwarth ), vier beim Zentrum (Utz, v. Adel¬
mann , v. Neipperg , v. Waldbnrg -Zeil ) , vier bei den
Nationalliberalen (v. Fischer , Lenz , Leemann , Veiel ) ,
vier bei der Volkspartei (Mayer , Payer , Härle,
Schott ) , und der ungerade , der im Interesse der
Gleichheit übrig bleiben mußte , (Schwarz ) hat bei
den Deutschfreisinnigen die gewohnte Heimstätte ge¬
sucht.

Berlin,  5 . Dez . Die Publikation des
Blaubuches hat allgemein einen sehr guten Eindruck
gemacht , und selbst das deutsch-freisinnige „Tageblatt"
sagt : Die Aktenstücke, insbesondere der Inhalt der
Instruktion an Dr . Nachtigal , welche auf das deut¬
lichste die zurückhaltende Grenze deutscher Kolonial¬
politik markiert , werden von neuem dazu beitragen,
der vorsichtigen und jeglichem staatlichen Abenteuer
abgeneigten Bismarck ' schenKolonialpolitik neueFreunde
zu erwerben.

B e rlin , 6 . Dez . Der „Köln . Ztg ." wird
von hier gemeldet : Unter den Reichstagsabgeordneten
erregte die Nachricht , daß es notwendig geworden,
von dem Jnternirungs - und Expatrnrungsgesetze
nach längerer Zeit eine neue Anwendung zu machen,
großes Interesse . Man muß sehr gespannt darauf
fein , welche parlamentarische Rückwirkung dieser
Zwischenfall hat . Die dritte Beratung des Windt-
horst ' schen Antrages , auf die Aufhebung eben dieses
Gesetzes gibt den nächsten Anlaß und wird gewiß
dazu benutzt werden , Aufklärung über das Ereignis
zu verlangen . Möglicherweise steht die plötzliche Er¬
nennung der preußischen Minister des Innern und
des Cultus zu Mitgliedern des Bundesrates mit
dieser Angelegenheit in Zusammenhang . Für den
Rest der Deutsch -Conservativen , deren alte Liebe zu
den Ultramontanen noch immer nicht rosten will,
kann dieser Zwischenfall eine neue Feuerprobe werden.

Berlin,  6 . Dez . In wenigen Monaten fin¬
det zugleich mit dem 70 . Geburtstag des Reichskanzlers
dessen öOjähriges Amtsjubiläum statt , das , wie der
„Bär " zu melden weiß , in hervorragender Weise
gefeiert werden soll . Zu Ostern 1835 wurde der
junge Herr v. Bismarck nach abgelegtem Examen
als Auseultator vereidigt und trat beim Berliner
Stadtgericht vor nun 50 Jahren seine amtliche Lauf¬
bahn an . — Die „Nordd . Allg . Ztg ." reproduziert
eine von der „Köln . Ztg ." über die Reichstagsver¬
handlungen vom vorigen Mittwoch gebrachte Aus¬
lassung , welche mit dem Satze schließt , daß die da¬
bei von Windthorst dargelegten Anschauungen nur
noch mehr dazu beitrügen , die Unmöglichkeit einer
welfischen Thronfolge in Braunschweig nachzuweisen.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schließt sich durchweg den
Ausführungen der „Köln . Ztg ." an und fügt hinzu:
Durch seine auf die Zerstörung des Reiches anspielen¬
den Reden hat der Mandatar des Herzogs von
Cumberland , Hr . Windthorst . die Erbfolge desselben
in Braunschweig vollständig unmöglich gemacht.
Wenn der Herzog vor Cumberland nunmehr jede
Aussicht verloren hat , mag er sich dafür bei seinem
Bevollmächtigten bedanken . Die Bundesregierungen
werden niemand in ihrer Mitte dulden , der sich zur
Aufgabe macht , von der Reichstagstribüne den Auf¬
ruhr gegen Kaiser nnd Reich zu vertheidigen . —



Das Expatriirungsgesetz ist dieser Tage , wie aus
Posen geschrieben wird , gegen den Geistlichen Barci-
kowski in Gr . Laki bei Kosten angewendet worden.
Demselben wurde wegen unbefugter Bornahme von
geistlichen Amtshandlungen der Aufenthalt im Re¬
gierungsbezirk Posen bedingungslos untersagt . Der
Ausgewiesene war wiederholt mit den Maigesetzen in
Konflikt geraten.

Berlin,  0 . Dez . Es bestätigt sich, (?) daß der
Statthalter von Elsaß -Lothringen , Freiherr v. Man-
teuffel , ein Gesuch um Enthebung von dem Statt¬
halterposten einreichte , damit ein Systemwechsel in
den Rcichslanden statlfinden könne. Das Gesuch
wurde jedoch unter ausdrücklicher Bezeugung des
vollsten Vertrauens seitens des Kaisers abgelehnt.

Berlin,  7 . Dez . Die „Hamb . Nachr ." lassen
sich von hier berichten : Graf Herbert Bismarck be¬
gibt sich dieser Tage auf seinen Posten nach dem
Haag und kehrt an Weihnachten zurück, um dann hier
das Unterstaatssekretariat des Auswärtigen Amts zu
übernehmen . Unterstaatssekretär Busch geht weder
nach Kopenhagen noch nach dem Haag.

Die deutschfreisinnige Partei hat in Berlin
sür den sechsten Wahlbezirk einen Candidaten in der
Person des Porzellanarbeitcrs Bey ausgestellt , der
zu den alleräußersten Demokraten zählt.

Ein hübsches Wort vom Kronprinzen wird ge¬
legentlich der Schwcnninger -Affaire kolportiert . Als
derselbe von dem Duell Dubois -Schwenninger hörte,
und daß dasselbe nicht zustande kam, soll er nämlich
trocken gesagt haben : „Das ist ein wahres Glück,
daß daraus nichts wird . Fiele Duöoiö im Duell,
dann wäre es ein Schaden für die ganze Wissen¬
schaft und würde Bismarck 's bester Leibarzt erschossen,
dann wäre es ein Verlust für die gesamte — Politik!

(Blutvergiftung .) Der Berliner  Hofrat A.
soll sich, wie ein Reporter meldet , durch den Gebrauch >
einer Stahldraht -Kopfbürste eine Blutvergiftung zu¬
gezogen haben . Ein Auswuchs , welcher sich in Folge
dessen am Kopfe gebildet hatte , ist am vergangenen
Samstag unter Zuziehung mehrerer Aerzte operiert
worden . Wenn auch das gegenwärtige Befinden des
Hofrats A. kein sonderlich gutes zu nennen ist , so
darf man doch auf eine , wenn auch langsam fort¬
schreitende Genesung hoffen.

Professor Dr . Schwcnninger ist, wie ein Be¬
richterstatter des „Deutsch . Tagebl ." von angeblich
gut informirter Seite erführt , vor Kurzem zum Ober¬
stabsarzt ernannt worden.

Professor Dr . Hacckel, Protektor der Universi¬
tät Jena , hat bei Gelegenheit der diesjährigen Wart¬
burgversammlung der deutschen Reformdurschcnschaf-
ter an den Vorsitzenden des „Allgem . Deutschen
Reformburschcnbundes " ein höchst beachtenswertes
Schreiben gerichtet , dem wir das Folgende ent¬
nehmen : „Mit Recht stellen Sie in Ihrem Pro¬
gramm die Beseitigung des feudalen „Kastengeistes"
und der hochmütigen Svndersucht oben an , die lei¬
der noch zahlreiche studentische Korporationen be¬
seelen und die um so verwerflicher sind , als sie sich
nicht auf irgend welche tüchtige Leistungen gründen,
sondern auf wertlose Äußerlichkeiten und selbst auf
rohe Ausschreitungen , die mit wahrer studentischer
Ehre nicht zu vereinigen sind . Diesem falschen
Ehrbegriffe entspringt jener wüste , leider noch
weit verbreitete Duellsport , der die Quelle zahlreicher
und tiefgreifender Schäden des deutschen Studenten¬
lebens ist. Seitdem die allgemeine Wehrpflicht „das
deutsche Volk in Waffen " erzieht und seitdem die
Reform des Turnwescns viel bessere und vielseitigere
Gelegenheit zur Leibesübung giebt , als die einseitige
Fechtkunst , sollte diese letztere nur als ein Teil der
erstcren gepflegt u. das Hauptgewicht auf die Gym¬
nastik gelegt werden . Als wirkliche Ehrenrettung
läßt sich das Duell ohnehin nur dann rechtfertigen,
wenn man cs im Sinne des Mittelalters als Gottes¬
urteil auffaßt , klebrigens ist es ja den meisten
Studenten , die Zeit und Kraft im Mensurensport
vergeuden , weder um ihre wirkliche Ehre , noch um
die Leibesübung zu thun , sondern um den wüsten
Unfug und die leere Prahlerei , die mit jenen Kampf¬
spielen verbunden sind . Außerdem steht das angeb¬
lich „ritterliche " Wesen derselben in wunderlichem
Gegensätze zu dem eitlen meist damit verknüpften
Stutzertum , welches in der sorgfältigen Pflege der,
Frisur und der eleganten Modekleidung den wahren
Wert der studentischen Persönlichkeit des „Deutschen
Burschen " sucht. DaS reich entwickelte Kulturleben
der Gegenwart bietet auch der studierenden Jugend

eine Fülle von edlen Lebensgenüssen , welche jene
Ueberbleibsel des mittelalterlichen Studentenlebens
entbehrlich machen und die frische fröhliche Jugcnd-
kraft wird auch ohne die letztere stets volle Be¬
friedigung in den Mußestunden finden , welche ihr
die Pflege der Wissenschaft und der Kunst übrig läßt . "

Coburg,  4 . Dez . Eine hiesige alleinstehende
Dame hatte gestern eine unverhoffte Freude . Sie
räumte ein Kvmodenschubfach auf und fand dort in
einer Ecke zwischen den Flicklappen ein altes Notiz¬
buch mit einer großen Anzahl Banknoten , welche einen
Wert von mehreren Tausend Mark repräsentierten.
Vermutlich hat die vor zwei Jahren verstorbene Mutter
der Dame die Wertpapiere an jener Stelle aufgeho¬
ben , um sie den Händen ihres inzwischen ebenfalls
verstorbenen , etwas verschwenderischen Mannes zu
entziehen und vergessen , ihrer Tochter von dem Ver¬
steck Kenntnis zu geben.

Wirt Heyer in Schafstedt  war ungewöhn¬
lich stark und ebenso gutmütig . Die zwei stärksten
Männer im Ort drangen in ihn , mit ihnen zu ringen.
Er weigerte sich, als aber alle zuredeten , sagte er:
Nun , kommt Beide her ! —Den  Einen warf er auf
das Kanapee , daß ihm das Blut aus Mund und
Nase floß , den Andern so unglücklich über den Tisch,
daß ihm das Rückgrat brach . Als er das Unglück
sah , ging er hinaus und hing sich auf . So kommt
fast niemals beim Wetten im Wirtshaus 'was gutes
heraus.

In Seestedt  in Oldenburg geriet in der
Nacht vom 2. zum 3. Dez . das Haus der Familie
Abenseth in Brand . Die Flammen griffen mit sol¬
cher Heftigkeit um sich, daß fünf Personen , Mann,
Frau , zwei Kinder , sowie eine daselbst in Pflege
befindliche alte Frau ihr Leben einbüßten.

Der Wests . Merk , tischt seinen Lesern eine
Räubergeschichte auf . Ein nationalliberalcr Mann
habe wörtlich gesagt : „Wenn ich wüßte , für die Er¬
schießung Windthorst ' s nur 6 Monate Gefängnis zu
bekommen, so würde ich dielen Landesverräter , den
schlimmsten Feind Deutschlands , sofort aus der Welt
schaffen." Die Berliner Germania druckt die Ge¬
schichte nach und fordert den „Merkur " aus , , den
Namen dieses blutgierigen Nationalliberalen zu nen¬
nen ." Das wird eben das Kunststück sein!

Stadtoldendorf (Braunschweig ). In dem
nahe gelegenen Orte N . hat sich ein entsetzliches Er¬
eignis zugetragen . Vor einigen Tagen ließ eine
Frau ihr jüngstes Kind in der Wiege unter Aufsicht
ihres ältesten Kindes , eines 40s Jahre alten Mäd¬
chens , zurück. Das Mädchen spielte mit Streichhöl¬
zern und setzte die Wiege in Brand . Die Frau kam
noch rechtzeitig zurück, um das Feuer zu löschen und
der Säugling trug nur unbedeutende Verletzungen
davon . Die Frau machte nun dem ältesten Kinde
so heftige Vorwürfe , daß dasselbe in große Aufre¬
gung geriet und in der folgenden Nacht am Herz¬
schlage starb . Als heute morgen das Kind beerdigt
werden sollte , vermißte man die Frau und das kleinste
Kind . Nach längerem Suchen fand man Beide als
Leichen im Dorfteiche.

Windthorst hat sich in Braunschweig von einem
Zeitungsschreiber interpellieren lassen , ob Cumberland
wirklich Aussicht habe . Herzog zu werden . Er schil¬
derte , wie das goldene Zeitalter anbrechen werde,
wenn Cumberland die Negierung antrete , sein eigenes
Vermögen mitbringe , die Millionen , die er vom Her¬
zog Wilhelm geerbt und die 16 Millionen Thaler,
die sür ihn in Berlin lägen und alles werde bis auf
den letzten Heller ausgegeben ; auch der reiche wel-
fische Adel werde sich in Masse ansiedeln — und zu
allem machte Windthorst ein so ehrliches Gesicht,
wie der selige Münchhausen , wenn er seine Märchen
erzählte.

Oesterreich-Ungarn.
Laibach,  4 . Dez . Gegenüber dem Beschlüsse

des Gemeinderats , keine deutsche Schule mehr aus
Gemeindemitteln zu errichten , sprach sich heute der
Landesschulrat für eine Verpflichtung der Gemeinde
zur Errichtung solcher Knaben - und Mädchenschulen
auf Gemeindekosten ans und erließ eine entsprechende
Anordnung.

Frankreich.
Paris,  7 . Dez . Der von Frau Hugues

durch Revolverschüffe verwundete Agent Morin ist
jetzt gestorben.

Paris,  7 . Dez . Der hiesige Deutsche Quar¬
tett -Verein beging heute sein lOjähriges Stiftungs¬
fest mit einem großen Konzert und Ball in den Räu - l

men des Hotel Continental . Unter den äußerst zahl¬
reichen Besuchern befanden sich auch Fürst v. Hohen¬
lohe und der bayerische Geschäftsträger Geh . Lega¬
tionsrat v. Reicher , sowie alle Mitglieder der deut¬
schen Botschaft.

Italien.
Rom,  9 . Dez . Der Appcllhof zu Bologna

hat in dem Prozesse der Gräfin Lampertini , Toch¬
ter des Cardinal Antonelli , gegen dessen Erben entschie¬
den,daß der angebotene Nachweis nicht zu gestatten und
das Geburtsattest ein Falsifikat sei.

Spanien.
Madrid,  6 . Dezbr . (L-tudentenstrike .) Die

Madrider Studenten sinken . Sie gehen nicht ins
Colleg . Der Minister des Unterrichts verschärft von
Tag zu Tag seine Sprache und feine Maßregeln.
Der neue ultramontane Rektor verlangt von den
Professoren täglich Bericht über das Verhalten ihrer
Zuhörer ; die in den Hospitälern wohnenden Studen¬
ten der Medizin , welche gemeinsame Sache mit ihren
Kameraden gemacht haben , sollen bestraft werden.
Die liberalen Professoren protestieren gegen solche
Strenge , und man erwartet nun , daß der Minister
die Vorlesungen der liberalen Professoren schließen
lassen wird . In den Provinzen kommen ähnliche
Reibungen vor.

England.
Londo  n , 7. Dez . Die große bedauernswerte

Geschäftsstille in allen Zweigen der Industrie dauert
fort und mit ihr steigt die Not unter den arbeiten¬
den Klassen , der wirksam cntgegenzutreten die ver¬
schiedenen philantropischeu Einrichtungen in der
Gestalt von Suppenküchen rc. bei weitem nicht ge¬
nügen . Am schwersten leiden unter dieser Krisis ge¬
wöhnlich in der Kessel- und eisernen Schisfsbau-
branche beschäftigten Arbeiter , von denen viele außer
Arbeit sind , daß die „United Society of Boilermakers
and Jron Shipbuilders " im Laufe der letzten Mo¬
nate an arbeitslose Mitglieder nicht weniger als
18 784 Lst. an Unterstützungen gezahlt har , wozu
noch 20000 Lst . an Krankengeldern kommen, so daß
dieser Verein allein , allerdings der größte dieser Art
in England , in einem einzigen Vierteljahr nahezu
800 000 M . für seine arbeitslosen und , teilweise
wohl in Folge der Arbeitslosigkeit kranken Mitglie¬
der verausgabt hat , zahlen . Andere Gewerkvereine
zahlen im Verhältnis ähnliche Summen aus , so
daß die Fonds dieser Vereine stark leiden und einen
längeren Druck kaum werden ertragen können. Da¬
bei dauern die Lohnherabsetzungen noch immer
fort , zumal in den Erwcrbszweigen , in denen die
Arbeiter sich nicht zu Vereinen zusammengethan haben.

China.
H ongkon g, 4. Dez . Die Chinesen scheinen

alle Hoffnung aufgegeben zu haben , daß der Krieg
durch Unterhandlungen beigelegt werden dürfte und
sind zu einer energischen Politik entschlossen. Zwölf
Kriegsschiffe haben den Befehl , in See zu stechen,
der französischen Flotte gegenüberzutreten und For¬
mosa zu entsetzen. Fünf dieser Schiffe gehören
zu dem Nankin -Geschwader und die übrigen 7 sind
der Division in Tientsin entnommen . Unter der
Mannschaft an Bord dieser Schiffe befinden sich
24 Deutsche in verschiedenen Stellungen , einer von
ihnen befehligt sogar eines der Schiffe unter dem
chinesischen Admiral.

Handel K Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Albert Beetz, Bierbrauer

in Hall . Gustav Berg , Hutmacher in Herrenberg . Georg
Grauer , Bäcker und Wirt in Gönningen (Tübingen ) Nachlast
des verst. Friedrich Esse, gewes. led. Pferdehändler in Ulni.

Stuttgart , 8. Dez. Mehlbörse . An heutiger Börse sind
von inländischen Mehlen 1540 Sack als verkauft zur Anzeige ge¬
kommen, zu folgenden Preisen : N 0 30 —31.50 , Nr . I

28 —20.50 , Nr . 2 ^ 20 - 27 .50 , Nr . 3 24 —25 50,
Nr . 4 19—21. In ausländischen Mehlen kein Handel.

A l t e r Le i.
— Aus der Schule . Ein etwa 8 Jahre aller Schü¬

ler erhielt von seinem Lehrer eine Vorschrift mit dem bekann¬
tem Reime : „Geh Iren und redlich durch die Well , das ist
das beste Reisegeld." Der Schüler schrieb ganz naiv : „Geh
treu und redlich durch die Welt , das Beste ist das Reisegeld.

^Ütt'8 IiUnä.
Ls kann niestt ckrinKsnä ZenuZ ^ llsn , rvelcbs auk

ckem hanäs rvobnen , smxkohlsn rvercksn, stets eins gedachtst
^xotkebsr L . Lranckt 's LchevsiLsrpillsn im Hause 7.n haben,
um hei plötzlich eintrstsncisn 8törunASn (LlähunAsn , Llut-
anckranK, Heber - unck Oallenlsicksn etc .) äisses sichere unck
scbmsrrtose Haus - unck Heilmittel anarnvencken. Lrkältlich
ck schachtet LI. 1 in cken ^ pothsbsn . _
Veranrwortlicher Redakteur Stein Wandel in Nagold . — D -uL u ^d

Serlag der G . W . Zaiser ' schen Buckhandlung in Nagold.



Diebstahls-
Anzeige.

Dem Waldhornwirt Graf von Ber¬
neck wurde vom 29 . Nov . bis I . Dez.
d. I . ein ca. 70 Fuß langes und 5 om
starkes Sail im Wert von 20 cIL auf
dem Holzpolterplatz an der Nagold
neben der Straße von Berneck nach
Alteusteig entwendet.

Auf die Entdeckung des ThäterS ist
eine Belohnung von 10 gesetzt.

Sachdienl . Mitteilungen sind hierher
zu machen.

Nagold,  9 . Dezember 1884.
K . Amtsanwaltschaft.

Burger.

Revier Nagold.

Holz-Verkauf.
Mittwoch den 17 . Dezember,

vormitt . 10 Uhr,
aus dem Staatswald Forst : 19 St.
Nadelh .- Langholz II .— IV . El . mit 16
Fm ., 38 St . dto . Sägholz mit 18 Fm .,
80 Rm . Nadelh .-Beugholz (darunter
47 Rm . forchene Roller ) , 1590 St.
gebund . Nadelholz -Wellen und 18 Rm.
Stockholz im Boden.

Das Sägholz besteht meist aus For¬
chen und eignet sich für Glaser.

Zusammenkunft beim Windloch.
Revier Alteipreig.

Holz-Verkauf.
Am Montag

den 15 . Dezbr .,
10 Uhr,

auf dem Rathaus zu Warth aus Neu¬
bann , Abt . 9 , Gaugenwaldermiß : 97
Nadelholzstämme mit 14 und 2 Eichen
mit 3 Fm ., 1575 rottann . Hopfenstan¬
gen , 17 Rm . eich, und 140 Rm . tann.
Brennholz .

Zang-̂ °LMoh-
Verkans.

Aus dem Spitalwald bei Salzstetten
kommen am

Montag den 15 . ds . Mts .,
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

a) Langholz:
69 Stämme I . Kl . mit 221,62 Fm .,
4» ,. II . 91 .79 „
12 „ III . „ „ 14,44 „

2 .. IV . 1,03 „
d) Sägholz:

39 Klötze I . Klaffe mit 42,82 Fm .,
21 „ II . 14 .74 „
11 .. HI - .. .. 5 .84 ..
wozu mit dem Bemerken eingeladen
wird , daß unter dem Langholz 24 for¬
chene Stämme begriffen sind.

Zusammenkunft vorm . 10 Uhr im
Engel in Salzstetten.

Den 10 . Dezember 1884.
Stiftungs -Verwaltung.

_ Heberle.
S ch i e t i n g e n.35« Mark
Pfleggeld hat gegen gesetzt.
Sicherheit auszuleihen

Johannes Theurer,
Schreiner.

Nagold.
Einen paffenden

Acker
zu Hopfen - und Drahtanlage verkauft;
wer ? sagt die

Redaktion.

Amtliche und K rivaL-Wcka nnImackunqe n.

Nagold.
Meine mit vielem Neuen reichhaltig ausgestattete

Pchmtzs ZWjikllWi»Kindkchiklimeii
ist eröffnet und lade ich zu geneigtem Besuche höflich ein.

Nagold.

I ? « »' «I « n » HV
habe ich eine größere Partie

lileirlerstoffs
zum Ausverkauf bestimmt , wodurch meiner verehrt . Kundschaft eine wirklich billige Gelegenheit zum Wcihnachtseinkanf
geboten ist.

Außerdem empfehle ich als besonders billig:
Bauntwoll -Flaneühemden in nur guten Qualitäten, Unterhofen für Frauen, Herren und Knaben, soweit Vor¬
rat unter Preis , adgepatzte Unterröcke mit Bord , von -M 1.70 an . Oküls , wollen und halbwollen , in
nur schönen Mustern , Olmlollon für Kinder in reicher Auswahl zu bedeutend zurückgesetzten Preisen.

Ganz besonders mache ich auf einen größeren Posten

kallM-, Utzvdtzk- L LltziäersMrtzste
aufmerksam , die ich, um rasch damit zu räumen , außergewöhnlich billig abgebe.

Zu gefl. Besuch meines reich sortierten Lagers lade freund ! ein.

Hermann Reichert.

M Xu T MmMsWMtzickM
empfohlene Bücher werden von uns zu den gleichen in den öffentlichen Blättern oder

!sonstwie angekündigten Preisen geliefert.
Bei etwaigen uns gütigst zugewendeten Bestellungen bitten wir um möglichst genaue

IAngabe des Titels.

6. IV. / mssv'sotis LuetitiMälK.

Mein
Stuttgart.

Schirmlager
6ei Gart Aflomm in Nagold

ist frisch sortiert und wird zu Fabrikpreisen verkauft.
Fr. Bubeck, Schirmfab rikan

Nagold.

An^ rspieimren
empfiehlt in großer Aus wahl zu herabgesetzten Preisen

vormals 6 . Lnockel.

Nagold.
Zum Backen empfiehlt ganzen und

gestoßenen Zucker,
Kitronat,

Orangeat.
Aißeöen,

Uostnen,
Wandeln,

Wronen
in guter frischer Ware , billigst

I'rieärioll 8otimick,
vorm . G . Knödel.

Nagold.

MH86H .H1.
Plcnar-Versammlung

am Freitag den 12 . Dezember,
abends 7 Uhr,

im Lokal (Hirsch) , wozu sämtliche Mit¬
glieder eingeladen werden.

Tagesordnung:  Wahl des Vor¬
stands und Ausschusses , Rechnungsab¬
legung.

Der Vorstand.

--

--

--

Nagold.

Neue Orange»,
Manen,
Ciirrnat,
Orangeat,
Feigen,

Uene Mandeln,
Uene Haselnnßlrerne,
Uene Sultaninen,
Uene Weden,
Acne Koßnen
nur in schönster frischer Frucht , sowie
sämtliche

< > » » » » »A«

iurener Qualität empfiehlt
lleinriell Oariss , Konditor.

Nagold.

Lagis?n vcrnrieteu.
Ein Logis mit 3 Zimmern , Küche

und sonstigem Zubehör wird sogleich
oder bis Lichtmeß vermietet von

Gottl . Kirn.



Nagold.

Citronen,
Citronat,
Orangeat,
Mandeln,
Rosinen,
Zibeben,

sowie sämkliche

t » 4 » iiix«

empfiehlt
Gustav Heller.

Nagold.
Mein

Tiulj- .1 KuMir-Lugtt
bringe zu den Ln -Zros -Preisen empfeh¬
lend in Erinnerung , sowie Baumwoll-
Flanell von 25 Pf . an die Elle ; auch
Schlips , Hemdkragen , Manschetten,
Krausen , fertige Schürzen re., Flanell-
Hemden bei C . Wirrte ! , Hinchstr.

Emmingen.

140 Marl
Pslegschaftsgeld hat zu 4 /̂20/g
zum Ausleihen parat

der Pfleger:
Christian Geigle.

Nagold.
Zu Weihnachtsgeschenken Pas¬

send empfiehlt

in großer Auswahl billigst
Friedrich Schmid.

vorm . G . Knödel.

Die Wchuchjsskikr
unserer Kleinkiuderschule mit ihren mehr
als 100 Kindern wird Heuer wieder am
Thomasfeiertag den 21 . Dezember , wel¬
cher diesmal auf den 4 . Adventssonn¬
tag fällt , abends 3 Uhr statlsinden.
Die Freunde und Gönner derselben,
welche gern dazu beitragen möchten,
unsere Kinder mit einer Christbescheerung
zu erfreuen , werden gebeten , ihre Gaben
zeitig , womöglich nicht am Tage der
Bescheerung selbst , an welchem ihre
Verteilung Schwierigkeit hat , einsenden
zu wollen . Zur Empfangnahme von
Gaben sind bereit

die Kleinkinderlehrerin Bechtle,
Schullehrer Kläger,
Dekan K e m m l e r.

Nagold.

Zu WchiuchtsMenken
Mend

empfiehlt eine große Auswahl in Ket¬
ten für Herren und Damen in Gold,
Silber , Talmi , Double u. Nickel,
sowie auch Anhängsel in verschiedenen
Fassonen Gotthilf Kläger,

Uhrmacher.

Nagold.
Gaben für den

Weihnachtsbanm
des ev. Sonntagsblatts nimmt gerne
an und befördert

Kaufmann Knödel,
Schullehrer Kläger.

8 eihrmchtsgeschenken
empfehle Kautschuk -Stempel in jeder Fcitzvu und Ausführung , besonders mache auf die be¬
liebten Al6l1ai1 !t>n - 8l6,uiiei aufmerksam , welche vernickelt, versilbert und vergoldet mit Löwen¬
kopf oder Photographie als Anhängsel an Uhrkelten getragen werden können.

> Durch billigeren Bezug bin ich in die Lage gesetzt, jeden Stempel bedeutend billiger ab-
zu geben als früher.

Zahlreichen Bestellungen entgegensetzend, zeichne hochachtungsvoll
Wilh . Häutzler , Schriftsetzer,

Hcrrenberg.
^8 Lieferzeit eines Stempels 5— 8 Tage.

Garantie 1b Jahre.
tl 6 6 k 1 II Lp 6 II.

siesüet kurvstli-ms.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich wegen Familien verhält

nisse mein großes , sehr gut sortiertes

Ellenwaren -Lager
unter dem Ankaufspreis verkaufe und lade zu dieser günstigen Gelegenheit —
gute reelle Ware um billigen Preis zu kaufen — sreundlichst ein.

Zugleich erlaube ich mir , mein reichhaltiges Lager in

Spezerei - und Kurzwaren,
Ftll 'beN, selbst abgerieben, zum Anstrich fertig gestellt,

Hohl - und Tafelglas , Glasziegel und Spiegel,
Beschlag aller Art , Grobeisen , Lesen , Herde,

Dachfenster , Kaminreinigmrgs -Gestelle , Kohlen
nnd Coats

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Nagold.

SaarstückkohlenI' ,
Salonköhlen 1. Sorte,
Schmidekohlen1. Sorte,

Königsberger Braunkohlen - BriquetteS)
Marke L . X.

empfehle in größerem und kleinerem Quantum zu billigst gestellten Preisen.
I . Graf,  Restauration beim Bahnhof.

rr S

^ L

Ns

'sZ-

Nagold.

in schönster und großer Auswahl empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Flaschner.
Ebenso bringe ich mein gut sortiertes Lager in

Lampen, Merten und blanken Blechwaren,
sowie alle in mein Fach einschlagenden Artikel in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.
Nagold.
Staubfeinen

Stampfmelis
und feinstes

Ssiengerles-Mehl
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

_Gustav Heller.
W i l d b e r g.

Feine Basler und

I - lslLIKll « »
an AI'08  und an ckatail (Wiederverkäu¬
fern bedeutenden Rabatt ) billigst bei

Louis Reichert,  Konditor.

Nagold.
Auf bevorstehende Weih¬

nachten empfehle zur ge¬
fälligen Benützung mein

-gut assortiertes

Korbwaren
lager

in jeder Branche , zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

G . Heintel , Hirschfir.
Vorrätig in der G . W . Zais  er 'schen

Buchhandlung:
Methodische AnleitungSelbst¬

unterricht in der doppelte«
Knchfnhrrmg . Von Friedr.Scubitz.
Preis cLL 2,40.

N a g o t v.
Mandeln.

Stampfmelis,
Zibeben,

Rostnen.
Zucker pro Pfd. 34 Psg.,

Kaffee von 80 Psg. an
per Pfd.

bei
C . H eintel,  Hirschstr.

K ^ s>

Mit den neuen Schnelldampfern des

Uurd-eutsche» Lloyd
kann man die Reise

von Kreme » nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Haupt -Agenten

.lolls . komillAer,
HtuttKart,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Roller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._

Nagold.

Kr die Wintkrabeud-
Schule«

empfehlen wir:
Muster der im Gewerbsleben vor-
kommcuden Geschäftsaufsätze uud Ge¬
schäftsbriefe. Für die Schüler und
Schülerinnen von Volks - , Mittel - ,
Fortbildungs - und Frauenarbeits¬
schulen mit vielen Aufgaben heraus¬
gegeben von Rektor Mailänder.
Preis 90

Nach dem Urteil des Hrn . Bezirks¬
schulinspektors für den Unterricht in
Geschäftsaufsätzen sehr praktisch.

G. W. Zaifer 'sche Buchh.

Frucht - Ureise:
Tübingen , den 5. Dczbr . 1884.

Dinkel . 6 20 6 03 5 8S
Haber . 6 13 6 Ob 59?
Gerste . . 741-
Erbsen . . 12 — -
Linsen . — — 15 — -

Gestorben
Den 8. Dezember : Ein Knäblein des

Christian Walz,  Zeugleswebers , (tod¬
geboren ) .
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